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  m Jahre 1949 veranstaltete Prof. Ernst Duis aus Oldenburg zum    
  ersten Mal in Staufen „Ferien mit Alter Musik“.  
  Hieraus entwickelte sich die Staufener Musikwoche, die bald als  
„intimstes kleines Musikfest in Deutschland“ bezeichnet wurde. In diesem Jahr findet dieses  
renommierte Festival zum 62. Mal statt.

Zwei Aufgaben hat sich die Staufener Musikwoche immer gestellt:  
Zum einen sind es die Ensemblearbeit und die Durchführung von Kursen, zum anderen die 
abendlichen Konzerte, bei denen neben bekannten Künstlern immer wieder auch junge Interpreten 
auftreten, die nicht selten eine große Karriere vor sich haben. 
In den Programmheften finden sich Namen wie Aurèle Nicolet, Emma Kirkby, Christine 
Schäfer, Christoph Prégardien, Michael Volle, Ton Koopman, Jordi Saval, Paul Badura-Skoda, 
Andreas Staier, Ingo Goritzki, Edgar Krapp und Reinhold Friedrich. Das Consort of  Musicke 
aus London ist hier ebenso aufgetreten wie die Gruppe La Reverdie aus Modena oder die Prager 
Madrigalisten, Musica Antiqua Köln und das Amsterdam Loeki Stardust Quartet.

Die Verbindung von pädagogischen und künstlerischen  Elementen, von Kursarbeit und 
Konzertreihe prägt die Staufener Musikwoche in unverwechselbarer Weise. Prof. Ernst Duis 
leitete das Festival bis 1967.  
Nach seinem Tod übernahmen seine Witwe, Frau Fine Duis-Krakamp, und die Professoren 
Horst Schneider und Wolfgang Fernow die künstlerische Leitung. 1971 wurde  Wolfgang Schäfer 
in das Kuratorium berufen. Seit dem Tod von Frau Duis-Krakamp im September 1985 ist 
Professor Wolfgang Schäfer der alleinige künstlerische Leiter der Staufener Musikwoche. 
Nachhaltige Unterstützung und Hilfe erfuhr die Musikwoche seit ihrer Gründung stets  
von meinen Vorgängern, den Bürgermeistern Dr. Eckart Ulmann und  
Karl-Eugen Graf  von Hohenthal.

Die Staufener Musikwoche ist seit Jahrzehnten eine wichtige, in ihrer Bedeutung und Wirkung 
weithin ausstrahlende Einrichtung der Kulturstadt Staufen im Breisgau. 
Für mich als Bürgermeister ist es eine große Ehre, aber auch selbstverständliche Verpflichtung, 
diese traditionsreiche Veranstaltung zu begleiten und zu unterstützen.
Ich danke allen, die es möglich machen, dass wir unsere Musikwoche durchführen können und 
wünsche ihr weiterhin viel Erfolg.

   Michael Benitz
   Bürgermeister

I
Regierungspräsidium Freiburg

Alte Schwarzwälder Hausbrennerei GmbH

Mit freundlicher Unterstützung von:

Matthias Warnig, Staufen



Eröffnungs- 
konzert
Fabian Menzel· Oboe
SinFOnietta FrankFurt/M.
WOlFgang SchäFer· leitung

WOlFgang aMaDeuS MOzart  SinFOnie c-Dur, kV 128
(1756-1791) allegro maestoso, andante grazioso, allegro

 kOnzert FÜr ObOe unD OrcheSter  
 D-Dur, kV  314
 allegro aperto, andante ma non troppo, allegro

 SinFOnie a-Dur, kV  201
 allegro moderato, andante, Minuetto, allegro con spirito

 Samstag 31. Juli, 20.00 Uhr, Aula/Faustgymnasium

Mozart

Fabian Menzel  
1961 in Kassel geboren, studierte schon  vor dem Abitur bei Ingo Goritzki in  
Hannover. Während des Studiums war er Mitglied der  
Jungen Deutschen Philharmonie. Menzel ist Preisträger des  
Deutschen Musikrates 1985 und des Münchner ARD-Wettbewerbs 
1986.
Von 1983 - 2004 war er Solo-Oboist des Radio-Sinfonie-Orchesters 
Frankfurt. Seit 1987 leitet er an der Musikhochschule in Frankfurt 
am Main, die ihn 1998 zum Professor berufen hat, eine eigene Obo-
enklasse. Viele seiner ehemaligen Studierenden haben Positionen in 
Theater- oder Sinfonieorchestern. 
Neben der vielfältigen musikalischen Arbeit im RSO Frankfurt hat 
Fabian Menzel als Solo-Oboist auch in anderen großen Orchestern 
unter so renommierten Dirigenten wie Sergiu Celibidache, Lorin 
Maazel, Wolfgang Sawallisch und Günther Wand gearbeitet. Nach 
umfangreichen Tätigkeiten für das Kammermusikstudio des Hessi-
schen Rundfunks in den 80er Jahren widmete er sich als Konzertsolist 
schwerpunktmäßig u.a. der Literatur des 20. Jahrhunderts. Der Hessische Rundfunk hat 2003 eine Doppel-
CD mit Oboenkonzerten des 20. Jahrhunderts und Fabian Menzel als Solisten herausgegeben. Bei Col leg-
no erschien 2006 die Veröffentlichung der drei Oboenkonzerte von Bruno Maderna mit Menzel als Solisten.
Mit seinem Duopartner Bernhard Endres spielte Fabian Menzel von 1996 bis 2004 auf  insgesamt  7 CD´s 
eine Anthologie für Oboe und Klavier für ANTES/BELLA MUSICA ein ,die einen Überblick sowohl 
über die Standardwerke der Oboenliteratur als auch über unbekanntere Werke gibt.
Seit 2004 ist Fabian Menzel neben seiner pädagogischen und kammermusikalischen Tätigkeit als freier Solo-
Oboist unter anderem für das hr-Sinfonieorchester, das Sinfonieorchester des WDR, das Konzerthausorchester 
Berlin und das Württembergische Kammerorchester tätig .

SinFOnieTTa FRanKFURT
Die Sinfonietta Frankfurt ist das „Hausor-
chester“ des „Vereins zur Pflege der Kammer-
musik und zur Förderung junger Musiker“ 
(Polytechnische Gesellschaft e.V. Frankfurt 
am Main). Sie wurde gegründet von Prof. 
Hans-Dieter Resch, dem langjährigen Rektor 
der Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst Frankfurt am Main, als Nachfolge-
ensemble für das Orchester aus Lehrenden, 
Studierenden und Frankfurter Orchester-
musikern, das seit den 60er-Jahren unter der 
Leitung von Prof. Günther Weigmann in der 
Konzertreihe des o.g. Vereins konzertierte.

Heute besteht die Sinfonietta Frankfurt in 
der Regel aus ausgewählten Studierenden der 
HfMDK Frankfurt und ist nach wie vor ein 
Ensemble, das mit den kammermusikali-
schen Aktivitäten dieser Hochschule ganz eng 
vernetzt ist. In projektbezogener Probenarbeit 
werden Konzertprogramme zwischen groß 
besetzter Kammermusik und mittlerer sinfo-
nischer Besetzung einstudiert. Schwerpunkte 
bilden hierbei das Streichorchesterrepertoire 
des 20. Jahrhunderts, etwa Werke von Schön-
berg, Strauss, Schostakowitsch, Britten oder 
Strawinsky, seltener gespielte Werke in ge-
mischter Besetzung oder auch das sinfonische 
Werk von Joseph Haydn, das Gegenstand 
einer Serie von Gesprächskonzerten war. 
Im Jahr 1990 hat der Frankfurter Geiger, 
Quartettprimarius und Dirigent Hubert 
Buchberger als Kammermusikprofessor der 
HfMDK Frankfurt die künstlerische Lei-
tung übernommen.

Das Programm präsentiert drei Orchesterwerke, die Wolfgang amadeus Mozart zwischen seinem sechzehnten und 
einundzwanzigsten lebensjahr komponierte. Die Sinfonie c-Dur kV 128 entstand im Februar 1772 und geht in ihrer 
Form und Stilistik auf  die damals dominierende italienische Schule zurück, die von komponisten wie Johann christian 

bach und giovanni battista Sammartini repräsentiert wurde; allerdings zeigen sich auch schon deutlich darüber hinausgehende 
elemente – so schreibt z.b. der Mozart-Forscher bernhard Paumgartner  über den als rondo mit zwei couplets gebauten 3.Satz: 
„...mehr hellbrunn als transalpinische haine, mehr haydn als Sammartini, prächtig, schwungvoll und einfallsreich, faszinierend 
durch zahl und Ordnung der Seitengedanken..“
Das konzert für Oboe und Orchester c-Dur kV 314 entstand wohl 1777 für den Oboisten giuseppe Ferlendis (Mozart hat es 
ein Jahr später zu einem Flötenkonzert in D-Dur umgearbeitet) und wurde zu einem der wichtigsten Werke der Oboen-literatur. 
Die leichte und transparente Orchestrierung begleitet den Solisten auf  ideale Weise. besonders erwähnenswert ist die deutliche 
melodische Verwandtschaft des überschwänglichen rondo-themas zur arie der blonde „Welche Wonne, welche lust“ aus der 
Oper „Die entführung aus dem Serail“ – Mozart ließ sich tatsächlich von seinem Vater das Material des 
Oboenkonzertes zuschicken, bevor er die arie komponierte.
Die Sinfonie kV 201 stellt -immer noch in der Standardbesetzung der damaligen zeit 
(2 Oboen, 2 hörner und Streicher) - einen höhepunkt im sinfonischen Frühwerk Mozarts dar. Sie ist 
kontrapunktisch detailliert ausgearbeitet und bietet bereits ein breites ausdrucksspektrum zwischen dra-
matischer Opernsprache (in den ecksätzen) und dem serenadenhaften klangzauber des langsamen Satzes. 
„Der neue geist dokumentiert sich in allen Sätzen“ (einstein). So beginnt z.b. der erste Satz ungewöhnli-
cherweise im piano, und der letzte Satz ist geprägt von virtuosen läufen (der sogenannten „Mannheimer 
rakete“) und längeren erregten tremolo- Passagen.  

WOlFGanG SCHÄFeR
geb. 1945, war von 1982 bis 1997 Dirigent der Frankfurter Kantorei 
und von 1982 bis 2008 Professor für Chorleitung an der Hochschule 
für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt/M. Er leitet das 
Freiburger Vokalensemble und den Frankfurter Kammerchor. 
Mit seinen Ensembles gewann er mehrere internationale Wettbewerbe, 
bereiste - auch als Gastdirigent - fast alle europäischen Länder sowie 
die Türkei, Israel, Ostasien, Russland, Südafrika, Kanada und die 
USA und produzierte eine Vielzahl von Rundfunk-, Fernseh- und 
Schallplattenaufnahmen.
Zudem ist er als Dozent und Juror bei Meisterkursen, Symposien und 
Wettbewerben tätig, u.a. in Italien, Kanada, Ungarn, Österreich, 
Polen, Estland und Südkorea.



Grenzgänger

 Sonntag, 1. August, 20.00 Uhr, Aula/Faustgymnasium

CRai, CRai, CRai
Musik am spanischen Hof  zu neapel um 1600

Peter rabanSer· gesang, Dudelsack, tamburello
belinDa SykeS· gesang
PaScale Van cOPPenOlle· Orgel 
riccarDO DelFinO· harfe
Michael POSch· Schilf- und Blockflöten
Jane achtMan· Viola da gamba
katharina DuStMann· Percussion
carlO rizzO· tamburello
MarcO aMbrOSini· Viola d‘amore a chiavi, Violino d‘amore

anOnyMuS Jesce sole jesce

anOnyMuS crai, crai, crai
 Villanella / Villancico. Musik nach „Dále si le dás“,  
 cancionero de Palacio (Spanien, 16. Jahrhundert). 
 text von Velardiniello

anOnyMuS - rObertO De SiMOne Si li ffemmene
 text: Villanella aus dem 16. Jahrhundert

JOan aMbrOSiO Dalza Pavana-Saltarello-Piva-Pavana
 aus: intabulatura de lauto libro quarto (1508)
 Padoane diuerse. calate a la spagnola. calate a la italiana. 
 tastar de corde con li soi recercar dreitro. Frottole

anOnyMuS  Sia maleretta l‘acqua stammatina

anOnyMuS - rObertO De SiMOne Li ffigliole
 text von giulio cesare cortese
luiS De narVáez „Paseábase el rey moro“.  
 buch 5 aus: los seys libros del Delphín de musica  
 de cifras para tañer Vihuela (1538)

giOVanni De Macque Prima gagliarda für Orgel

Giovanni de Macque Seconda Gagliarda für orgel

anonyMuS - RobeRto de SiMone „Li sarracini adorano lu sole“
 textdichter unbekannt

caRLo Rizzo tamburelliata

anonyMuS tarantella del cappero cotto

anonyMuS ‚na marotta 
 textfragment von Giovan tomaso di Maio

Giovanni LeonaRdo deLL‘aRpa villanella c‘all‘acqua vaje

dieGo oRtiz Recercada primera / oi, ricciulina. villanella aus dem 16. Jahrhundert. 
 textdichter unbekannt 
 
 aus: Glose sopra le cadenze et altre sorte de punti in la musica del violone (1553)
dieGo oRtiz Recercada segunda
 aus: Glose sopra le cadenze et altre sorte de punti in la musica del violone (1553)
  
anonyMuS „ay! Linda amiga“
 villancico aus dem 16. Jahrhundert. textdichter unbekannt

Giovanni de Macque cappricietto für orgel

anonyMuS tarintella frauta a paru
 tarantella napoletana

Ensemble 
ONI WYTARS



Musik am spanischen Hofe zu Neapel

Drei musikalische Welten begegneten sich im spanischen Vizekönigreich neapel: die tarantelle, Villanelle 
und Frottole der neapolitanischen Dichter und Musiker wie z.b. giulio cesare cortese oder Velardiniello, 
die recercadas und die Villancicos der spanischen komponisten Diego Ortiz und luys de narváez, und 

schließlich die kunstvollen Orgelwerke der Flämischen Meister wie u.a. giovanni de Macque, die als kapellmeister 
bei hof  beschäftigt waren.
Die wohl ursprünglichste art des süditalienischen gesanges ist die tammurriata. anfänglich nur mit dem tamburello 
und einfachen kastagnetten begleitet, wandelt sie sich um 1500, zum melodischen, harmonisierten lied, der Villa-
nella (=bauernliedchen), die zur blütezeit der Spanischen herrschaft im königreich neapel den höhepunkt ihrer 
Popularität erreicht. zuweilen in noblen akademischen zirkeln in neapel und rom, aber auch in den kneipen der 
Stadt am Vesuv vorgetragen und begleitet von „colasciune, tammorielle, Mandóle e tiorbe“, wird die Villanella bald 
zur ernstzunehmenden konkurrenz des vom wenig geliebten spanischen establishments „importierten“ Villancico.
in den stets stark an volkstümliche Motive erinnernden Melodien wird oft vom leid des verliebten Sängers berich-
tet, der, verschiedenste allegorien verwendend, seine geliebte verzweifelt ansieht, ihm einlass in ihr herz zu ge-
währen. in den sogenannten „Villanelle a doppio senso“ wird von unglaublichen begebenheiten aus der tier- und 
Planzenwelt berichtet. in anderen wiederum wird sogar offene kritik an den lebensverhältnissen unter spanischer 
herrschaft geübt. Das mag mit ein grund dafür sein, daß manche komponisten wie z.b. giovanni Domenico Del 
giovane da nola, kapellmeister der annunziata, seine „canzoni villanesche“ 1541 in Venedig publizieren musste, da 
ihn in neapel dafür möglicherweise der galgen erwartet hätte. auch andere komponisten, wie Joan ambrosio Dalza 
und in weiterer Folge adriano Willaert veröffentlichten ihre Musik in der lagunenstadt und lösten damit eine Welle 
der Popularität aus, die bald halb europa mit ricercate und Villanellen alla napolitana „überschwemmte“.
um 1600 schließlich verliert sich nach und nach der typische, einfache und volkstümliche charakter der Villanella 
und sie wird vollends von der kunstmusik des 17. Jahrhunderts absorbiert. neapel war ab dem 16. Jahrhundert nach 
Venedig und rom ein zentrum der tastenmusik von internationalem rang. Maßgeblichen anteil daran haben nam-
hafte komponisten wie giovanni Maria trabaci sowie sein lehrer giovanni de Macque, die beide für ihre zeit u.a. 
ausgesprochen experimentelle Werke voller extravaganter chromatismen und kühner harmonien komponieren.Das 
ricercare bzw. das beherrschen der kontrapunktischen lehre steht dabei stets an erster Stelle. 1603 veröffentlicht 
trabaci seine „ricercate: canzone franzese, capricci, canti fermi, gagliarde, partite diverse, toccate, durezze, ligature, 
consonanze stravaganti: Opera tutte de sonare: a quattro voci: libro primo.“ und zwölf  Jahre danach „il secondo 
libro de ricercate & altri varij capricci con cento versi sopra li otto „ finali ecclesiastici“. Die Popularität der Battaglie 
oder batálhas gründet wahrscheinlich im berühmten Vokalwerk „la guerre“ (1528) von clément Janequin, mit dem 
der Schlacht von Marignan (1515) gedacht werden sollte. Diese tradition hat sich bis in das 17. und 18. Jahrhundert 
erhalten, am nachhaltigsten bei den iberischen komponisten, die daraus Werke für tasteninstrumente schufen, die 
den kampf  zwischen gottes Sohn und den Mächten der hölle symbolisieren sollen.

Velardiniello (16.Jh. Neapel ); mit bürgerlichem Namen Passaro Ber-
naldino. Er war ein Erneuerer der Neapolitanischen Sprache und ihm gelang 
es, die Villanella erstmals in die Kunstmusik Neapels einzuführen. Man 
könnte ihn auch als den Urheber der canzone napoletana bezeichnen. Als ein 
zu seiner Zeit hochangesehener Musiker komponierte er zahlreiche ciaccone 
und tornielli, Tänze, die noch zu seinen Lebzeiten zu wahren Klassikern 
avancierten.

Giulio Cesare Cortese (*1570–†1640 Neapel) stammte aus wohlha-
bender neapolitanischer Familie und war vermutlich Studienkollege des großen 
Dichters Giambattista Basile. Er war von großer Bedeutung für die literari-
sche Blütezeit der neapolitanischen Sprache, die sich im Barock mit großem 
Erfolg gegen das vorherrschende Toskanische behaupten konnte.

Diego Ortiz (* 1525, nach anderen Quellen 1510 in Toledo; † 1570) 
arbeitete ab 1555 am Vize-königlichen Hof  des Herzogs von Alba in 
Neapel, später direkt unter Philipp II. Seine vielleicht bekannteste Publi-
kation ist eine wertvolle Abhandlung über das Spielen der Viola da gamba, 
das „Glose sopra le cadenze et altre sorte de punti in la musica del violone“, 
herausgegeben 1553 in Rom, eine bemerkenswerte Quelle der Renaissance-
Ornamentik und der improvisierten Praxis. Seine Techniken führten zu den 
englischen divisions on a ground und dem improvisierten Viola bastarda-Stil.

luys de narváez (*1500-† ca.1560) war Vihuelist und Komponist. 
Vor 1548 stand er in Diensten verschiedener adliger Herren.
Ab 1548 war er auch am spanischen Hofe Philipps II tätig und unternahm 
in seinem Dienste Reisen nach Süditalien. 1538 wurden in Valladolid seine 
„Los seys libros del Delphin de música de cifra para tañer vihuela“ gedruckt 
(6 Bücher mit Musik für die Vihuela).

Giovanni de Macque (Jean de Macque, ca.*1548 -†1614); franco-
flämischer Komponist, Mitglied der Wiener Hofkapelle.
1590 wurde er Organist der Santa Casa dell‘Annunziata in Neapel und 
war dort ab 1599 Maestro di capella. Als solcher hatte er beträchtlichen 
Einfuss auf  Komponisten wie Ascanio Mayone und Giovanni Maria 
Trabaci.

Joan ambrosio Dalza (*1483-†1533); Lautenist in Mailand; 1508 
publizierte er, ebenfalls in Venedig, ein Lautenbuch mit Bearbeitungen von 
frottole, ricercadas und Tänzen. 
Die Tänze sind als Miniatursuites in Form von Pavana, gefolgt von Saltarel-
lo und Piva verfasst, die jeweils in thematischen Bezug zueinander stehen.

Giovanni leonardo Dell‘arpa (*1530-†1602); Neapolitanischer 
Harfenist, Sänger, Komponist und Schauspieler. Er war als ‚dell‘Arpa‘ we-
gen seines hervorragenden Spiels der Doppelharfe bekannt. Seine improvisato-
rischen Kenntnisse wurden u.a. von Giulio Cesare Cortese, Scipione Cerreto 
und Giambattista Basile gelobt. Er war ein Liebling der aristokratischen 
Kreise Neapels.

Roberto de Simone (*1933); Neapolitanischer Komponist und Musik-
wissenschatler. Direktor des Conservatorio Statale di Musica „S. Pietro a 
Maiella“ in Neapel. Forscher und “ Wiederentdecker ” der frühen Canzone 
Napoletana. Gründer der Nuova Compagnia di Canto Popolare.

  weitere Informationen zum Konzert Ensemble Oni Wytars  
Die Dichter und Komponisten

Das aus Musikern verschiedener Kulturkreise bestehende 
ensemble Oni Wytars ist 1983 aufgebrochen, eine 
Brücke zwischen Orient und Okzident zu schlagen und eine 
Synthese der verschiedenen Elemente und Traditionen zu 
schaffen, die seit Jahrhunderten die Musikkultur in Ost- und 
Westeuropa beeinflussen und bereichern.
Der Schwerpunkt des Ensembles liegt in der Erforschung der 
Zusammenhänge zwischen Kunst- und Popularmusik sowohl 
der christlichen als auch der islamischen Mittelmeerländer 
im 12. bis 16.Jahrhundert. – Oni Wytars sind bekannt als 
„barfüßig musizierende Gratwanderer“ (WDR). 

Eigenwillige Arrangements und eine höchst virtuose Spielwei-
se lassen ein völlig neues und besonderes Klangbild entstehen, 
dabei reicht das Instrumentarium von Rekonstruktionen 
zum Teil längst vergessener Instrumente des Mittelalters und 
der Renaissance bis zu jenen, die bis heute ihren festen Platz 
in der arabischen Musik haben.

Die Konzerte und CD-Produktionen von Oni Wytars wer-
den von Presse und Publikum in ganz Europa, aber auch 
in Amerika und im Fernen Osten immer wieder begeistert 
aufgenommen.



 

 THe SOUnD OF lOVe
 Von Gesualdo bis Sting

DOn carlO geSualDO  Moro, lasso, al mio duolo
(1561–1613)  Poichè l’avida sete
 Ma tu, cagion di quella atroce pena

eDWarD elgar  „two choral Songs“, opus 71 (1914) 
(1857-1934)  the Shower
  the Fountain
 Serenade, opus 73,2

FranciS POulenc  huit chansons françaises (1945/46)  
(1899-1963)  Margoton va t’a l’iau
   la belle se sied au pied de la tour
  Pilons l’orge
  clic, clac, dansez sabots
  C’est la petit’ fill’ du prince
  la belle si nous étions
  ah ! mon beau laboureur
  les tisserands
 

FreDO Jung / W.a. MOzart  Mozärtliches – ein Singspiel frei nach Mozart
(geb. 1949 ) libretto: angelika eichhorn
 komponiert für das calmus ensemble (2005)

Seal  (geb. 1963 ) kiss from a rose (arr.: Joe roesler)

Sting (geb. 1951 ) Shape of  my heart (arr.: ludwig böhme)

FreDDie Mercury  
(1946-1991 ) crazy little thing called love (arr.: ludwig böhme)

Manu chaO (geb. 1961 ) bongo bong (arr.: Sebastian krause)

 Dienstag, 3. August, 20.00 Uhr, Aula/Faustgymnasium

Calmus, eine Vokalgruppe aus der Bachstadt Leipzig, hat sich in den letzten Jahren ganz nach oben gearbeitet. 
1999 war das Ensemble zum ersten Mal an die Öffentlichkeit
gegangen; die Fachzeitschrift Fonoforum begrüßte es als neuen Stern am a cappella-Himmel. Seitdem konzertierten 
die Sänger mit großem Erfolg in vielen Musikzentren des In- und Auslandes und gewannen zahlreiche internati-
onale Preise (u.a. den renommierten „Echo“ in der Sparte „Klassik ohne Grenzen“). 2009 feierte das Ensemble 
sein zehnjährige Jubiläum mit einem großen Festkonzert im Gewandhaus zu Leipzig gefeiert, im November 2010 
wird es sein Debut in der Carnegie Hall in New York geben.
Das Calmus Ensemble ist geprägt von der beinahe 800-jährigen Tradition des Leipziger Thomanerchores, aus dem 
einige Mitglieder hervorgegangen sind. Neben J.S. Bach und deutscher Renaissance- und Barockmusik enthält sein 
Repertoire romantische und zeitgenössische Musik, aber auch Pop, Folk und Jazz, sowie Chansons und Evergreens 
der zwanziger Jahre. 

Calmus Ensemble 
                 Leipzig

DOROTHea WaGneR· Sopran

SebaSTian KRaUSe· Countertenor

TObiaS PöCHe· Tenor

lUDWiG böHMe· bariton

JOe ROeSleR· bass
Liebeslieder



in diesem Programm erklingen Vertonungen über 
liebesfreud und liebesleid in vier verschiedenen 
Sprachen und fünf  verschiedenen musikalischen epo-
chen. 

Die internationale Vielfalt beginnt bei Don carlo ge-
sualdo, dem Fürsten von Venosa aus dem norden 
italiens. Von diesem wird berichtet, er habe seine Frau 
mit einem liebhaber ertappt und beide eigenhändig 
ermordet. Verständlich, dass „liebeskummer“ in sei-
nem Madrigalschaffen eine dominante rolle spielt. in 
kühner expressivität, welche harmonisch absolut neue 
Wege geht, findet Gesualdo Töne und Farben, Liebes-
schmerz musikalisch auszudrücken.

Die nächste Station des Programms ist das england 
um 1900. Drei romantische Vertonungen edvard el-
gars nach gedichten von henry Vaughn zeigen die 
ästhetik dieser epoche. bilder aus der natur dienen 
dabei als Metaphern für Seelenzustände (regentrop-
fen symbolisieren tränen) und verklären auf  typisch 
romantische Weise die realität, die grenze zwischen 
Traum und Wachheit verfließt.

Die „acht französischen chansons“ von Francis Pou-
lenc beschließen den ersten konzertteil. in diesem zy-
klus, welcher in den Jahren 1945 und 1946 entstand, 
dominiert ein volksliedhafter ton. in schlichter art 
und Weise wechselt langsames mit Schnellem, Me-
lancholisches mit Überschwang, lautes mit leisem. 
Poulenc vertont in seinem typisch blockhaften Stil und 
setzt gezielt harmonische Mittel ein, um eine Farbig-
keit zu erzeugen.

nach der Pause kommt ein kompositionsauftrag des 
calmus ensembles aus dem Mozartjahr 2006 zur 
aufführung. Der altenburger komponist und arran-
geur Fredo Jung hat es im „Mozärtlichen“ zusammen 
mit der librettistin angelika eichhorn geschafft, das 
Märchen von Schneewittchen und den sieben zwer-
gen zu vertonen – und zwar ausnahmslos mit zita-
ten aus Opern von Wolfgang amadeus Mozart. Mit 
raffinierten textlichen Veränderung (z.B. „Dies Bildnis 
ist bezaubernd schön“ anstatt „Spieglein, Spieglein an 
der Wand…“) ist eine äußerst witzige und beliebte 
„a-cappella-Oper“ entstanden, die aus 100% Mozart 
besteht und viele Überraschungen zu bieten hat.

im letzten teil des konzertes erklingen love-Songs 
von Sting, Freddie Mercury, Seal und Manu chao. na-
türlich wird auch in Pop-Songs der klang der liebe 
(the Sound of  love) hörbar. Vier hits aus den 80ern 
und 90ern singt calmus in arrangements, welche nicht 
die unbestreitbar großen Originale kopieren wollen, 
sondern eine neue, vokale art der Songs bieten.

lieder über die liebe haben seit jeher die Musikge-
schichte stark geprägt und lieder über die liebe prä-
gen sie bis heute – in diesem konzert wird die liebe 
zum klingen gebracht.

DOn CaRlO GeSUalDO  
(1566–1613)

Moro lasso, al moi duolo
Ich sterbe, ach, an meiner Qual
Und die mir geben könnte das Leben,
Weh, sie tötet mich und will keine Hilfe bringen!
O schmerzliches Geschick,
Wer das Leben mir geben könnte, 
ach, gibt mir den Tod!

Poichè l’avida sete
Prima Parte :
Nachdem der heiße Durst,
Den du nach meiner Trauer und nach meinen Tränen hast,
Noch nicht gelöscht ist, mitleidloses Herz,
So lösch ihn wenigstens mein Blut,
Das jetzt aus der durchbohrten Brust hervorquillt,
Als schmerzensvoller Strom.

Seconda Parte :
Doch du, Ursache jener herben Pein,
Die mich zum Tode führt,
Sieh, dir zum Trotz, die jammervolle Wirkung
All deiner Grausamkeit und meiner Leidenschaft,
Daß ich, an meinem Schmerzen vergehend,  
den Tod nicht spüre.

eDWaRD elGaR  
(1857 – 1934)

The shower
Wolke, als ob du schmelzen würdest / Und mit deiner Trop-
fenflut die Erde sanft machtest. / So könnten meine Augen 
weinen / Über mein hartes Herz, / Das verschlossen ist 
und schläft. / Vielleicht werden endlich solche Schauer vorü-
ber gehen, / Wird Gott Sonnenschein nach Regen geben.

The fountain
Die großzügige Sonne verströmte lebensspendendes Gold, / 
tausend Stücke, / und der Himmel entfaltete sein Azur-
blau, / gesprenkelt mit schneeweißen Schäfchen; / Die Luft 
war würzig, / und jeder Busch / trug eine Girlande. / Das 
nährte meine Augen, / doch die ganze Erde lag still. / Nur 
eine kleine Quelle verlieh / den Ohren einen Sinn, / und 
verströmte auf  die stummen Schatten Worte, / die Musik 
ihrer Tränen.

Serenade
Träume, allzu kurze, Träume, ohne Kummer / Wenn sie 
unterbrochen sind, kommen sie nicht wieder. / Da frohe 
Träume durch deine tiefen Schlummer spuken, / Warum 
solltest du sie vergeblich zerstreuen? / Über den Himmel 
ziehen die dunklen Wolken, / Und alles ist dunkel und trüb 
droben; / Die kahlen Bäume schütteln ihre Arme und wei-
nen; / Schlaf  weiter, wach nicht auf, meine Liebe. / Glück-
lich ist, wer im Herbst / Den Traumkuss des Frühlings 
fühlt. / Und glücklich der, welcher in der Gefängniszelle / 
Von der rettendenden Freiheit träumt. / Aber wehe dem, 
der vergeblich durch schlaflose Nächte / Nach der Erlösung 
vom Schmerz ruft.

FRanCiS POUlenC  
(1899–1963)

Huit chansons françaises

1. Margoton va t‘a l‘iau
Margoton geht Wasser holen
und fällt in den Brunnen.
Drei junge, schöne Männer kommen
vorbei. Was gibst du uns,
wenn wir dir helfen? Helft erst,
dann schauen wir weiter. Als ihr
geholfen war, sang die Schöne ein
Lied. Nicht das wollen wir, sondern
dein Herz. Mein Herz ist nicht für
Gigolos.

2. la belle se sied au pied de la tour
Die Schöne sitzt am Fuss des
Turms und weint. Ihr Vater fragt sie
warum; ob sie einen Mann wolle.
Nein, ich will meinen Geliebten, der
im Turm verfault. Den könne sie
nicht haben, denn er werde morgen
früh gehängt. Dann vergrab mich
unter ihm, damit die Leute an
unsere Liebe glauben.

3. Pilons l‘orge
Dreschen wir die Gerste.
Mein Vater hat mich mit einem
Wüstling verheiratet, der mir nichts
gibt. Aber wenn das so weiter geht,
wird er wirklich verdroschen.

4. Clic, clac, dansez sabots
Tanzt, Holzschuhe, klickedi-klack. Lasst die  
Schalmeien spielen bis zum Zerspringen.
Tanzt, Holzschuhe, klickedi-klack. 
Lasst die Pfeifen erklingen.
Aber wie können wir tanzen, 

wenn es keine Mädchen hier gibt?
Lasst uns gehen und nach ein paar Mädchen suchen; es wird 
sicher viele von ihnen geben.
Guten Tag, meine Damen und Herren. Würdet Ihr uns das 
schöne Mädchen dort geben?
Töchter wurden gemacht, um eine Familie zu  
gründen und hauszuhalten.
Ja, aber für eine Hochzeit braucht ihr sicherlich  
auch Jungs.
Ihr tatet nichts anderes, meine Dame, mein Herr.
Dann geht gemeinsam zum Teufel, und auf   
Nimmerwiedersehen.
Ah! Meine Dame, mein Herr, ich umarme  
euch rundweg.

5. C‘est la petit‘ fill‘ du prince
Es war des Prinzen kleine Tochter, die wollte heiraten.
An den Ufern der Loire heirate, reizendes Mädchen,
Am Ufer des Wassers, am Ufer der Loire, 
den schönen Matrosen.
Sie sieht ein Boot mit vierzig jungen Männern an Bord nahen.
An den Ufern der Loire ...
Der jüngste der vierzig fängt an, ihr ein Lied zu singen ...
Das Lied, das du singst, ich würde es gern singen können ...
Wenn du auf  mein Boot kommst, 
werde ich es dir beibringen ...
Die Schöne dreht sich hundertmal während sie dem  
Lied lauscht ...
Nach ihrem Tanz beginnt die schöne Jungfrau zu weinen ...
Warum weinst du, wenn ich ein Lied singe ...
Mein Herz ist voll von Tränen, weil du gefangen wurdest.

6. la belle si nous étions
Schöne Maid, wenn wir im Wald wären,
könnten wir uns mit Nüssen sattessen.
Wir könnten sie nach Herzenslust essen.
Schöne Maid, mit deiner Schönheit hast du mich ganz durch-
einandergebracht.
Schöne Maid, wenn wir am Teich wären,
könnten wir kleine Enten zum Schwimmen hineinsetzen.
Nach Herzenslust könnten wir sie hineinsetzen.

Schöne Maid, wenn wir am Ofen säßen,
könnten wir kleine heiße Fleischpasteten essen.
Wir könnten sie nach Herzenslust essen.
Schöne Maid, wenn wir im Garten wären,
könnten wir Tag und Nacht singen.
Wir könnten nach Herzenslust singen.

7. ah! mon beau laboureur
Ah, mein stattlicher Arbeiter,
stattlicher Arbeiter in den Weinbergen, o lire la.
Hast du nicht meine wahre Liebe Marguerite  
vorbeikommen sehen?
Ich gäbe hundert Kronen, wenn du mir sagst,  
wo meine wahre Liebe ist.
Sir, zählen Sie sie dorthin und kommen sie auf   
unseren Weingut.
Die schöne Maid liegt schlafend unter einer weißen  
Pflaumenbaum.
Ich drängte sie dreimal, aber sie wagte es nicht ein Wort zu sagen.
Beim vierten Mal seufzte ihr kleines Herz.
Für wen seufzt du, Marguerite, meine Liebe?
Ich seufze für dich und kann es nicht leugnen.
Die Nachbarn haben uns gesehen und werden alles erzählen.
Lass die Leute reden, und wir lachen nur darüber.
Wenn sie alle erzählt haben, werden sie nichts mehr zu  
sagen haben.

8. les tisserands
Weber sind schlimmer als Bischöfe.
Jeden Montag feiern sie.
Und Tip und Tap, und Tip und Tap. Ist es zu grob?  
Ist es zu fein?
Und spät zu Bett, früh aufstehen,
halte den Wagen in Bewegung, und die guten Zeiten  
werden kommen.
Dienstag haben sie Kopfschmerzen.
Mittwoch wechseln sie den Stoff.
Donnerstag gehen sie ihre Frau besuchen.
Freitag arbeiten sie ohne Pause.
Samstag: die Arbeit ist nicht getan. 
Sonntag: wir brauchen etwas Geld, Meister.

  weitere Informationen zum Konzert Calmus Ensemble Leipzig
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Wer in den schönen Dingen 
      einen schönen Sinn entdeckt
        der hat Kultur.        Oskar Wilde (1854-1900) 
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hugO WOlF    italienische Serenade
(1860 -1903)      Molto vivo

JOSePh hayDn      Streichquartett g-moll op. 74,3
(1732-1809)              allegro
                                   largo assai
                                       Menuetto.allegretto-trio
                                   Finale.allegro con brio

rObert SchuMann    Klavierquintett es-Dur op. 44
(1810-1856) allegro brillante
 in modo d`una Marcia:  
 un poco largamento – agitato
 Scherzo: Molto vivace
 Finale: allegro, ma non troppo

 
Cordelia Höfer 
studierte an den Mu-
sikhochschulen Salz-
burg und München 
und besuchte Meis-
terkurse bei Wil-
helm Kempf, Tatja-
na Nikolajewa und 
Elisabeth Leonska-
ja; 1979 gewann sie 
den Kurt-Leimer-
Wettbewerb des 
Mozarteums Salz-

burg  und den Preis des östereichischen Ministeriums für 
Wissenschaft und Forschung. 

Im Rahmen ihrer Konzert- und Lehrtätigkeit verband sie  
eine intensive Zusammenarbeit u.a. mit Sandor Vegh, 
Nikolaus Harnoncourt und Heinrich Schiff; sie konzer-
tiert in vielen Ländern Europas (u.a. regelmäßig in der 
Berliner Philharmonie), sowie in Japan und den USA. 
Seit 2002 ist Cordelia Höfer Professorin für Klavier und 
Kammermusik am Mozarteum in Salzburg.

Im September 2004 errang das Faust Quartett beim 
größten Internationalen Musikwettbewerb, dem ARD-
Wettbewerb in München, den zweiten Preis und war 
damit das einzige prämierte deutsche Ensemble. Auch 
in Italien, Frankreich und Holland war das Quartett 
Preisträger bei wichtigen  internationalen Wettbewerben.

Das Faust Quartett studierte u.a. an der Hochschu-
le „Hanns Eisler“ in Berlin und bei Norbert Brainin 
(Amadeus Quartett London);  großen Einfluß auf  die 
Entwicklung des Ensembles hatten auch regelmäßige 
Meisterkurse beim Alban Berg Quartett, Hagen Quar-
tett und bei Walter Levine.

In den letzten Jahren konzertierte das Faust Quartett 
u.a. in London, Brüssel, Rom und Amsterdam, in der 
Hamburger Musikhalle, im Gewandhaus Leipzig, im 
Berliner Konzerthaus und  bei den Festivals in Schleswig-
Holstein und Mecklenburg-Vorpommern; Tourneen 
führten nach Südamerika und durch mehrere Länder 
Afrikas. 

 Donnerstag, 5. August, 20.00 Uhr, Aula/Faustgymnasium

FAuST QuARTETT
WOJciech garbOWSki· 1.Violine
cOrDula Frick· 2.Violine
aDa Meinich· Viola
reinharD latzkO· Violoncello

und CORDELIA HÖFER ·  Klavier

im zentrum von hugo Wolfs Schaffen steht das 
romantische klavierlied, bei dem er eine meister-
hafte, in ihrer Differenziertheit bisher kaum da-

gewesene Verschmelzung von Wort und ton erreich-
te. zu den wenigen kompositionen außerhalb dieses 
genres gehört die italienische Serenade; sie entstand 
1887 für Streichquartett, wurde fünf  Jahre später 
für Orchester bearbeitet und ist einsätzig geblieben 
– ursprünglich hatte Wolf  den Plan, sie durch zwei 
weitere Sätze zu ergänzen (darunter ein tänzerisches 
Finale über das italienische bänkelsängerlied „Funi-
culi, Funicula“). - Das Stück ist als rondo konzipiert, 
wobei das kapriziöse thema in seinen Wiederho-
lungen nach den zwischenspielen feinsinnig variiert 
wird. in der Mitte des Satzes fällt eine rezitativartige 
cellopassage auf, die man programmatisch so verste-
hen könnte: Der liebhaber erklärt sich seiner ange-
beteten, was von geigen und bratschen höhnisch 
kommentiert zu werden scheint. Das Ständchen ver-
klingt in der wie von gitarrenklängen durchwehten 
Sommernacht.
ein baron Fürnberg veranstaltete in der nähe von 
Wien von zeit zu zeit „kleine Musiken“ und lud 
dazu seinen Pfarrer, seinen Verwalter und die bei-
den komponisten haydn und albrechtsberger ein; 
haydn wurde aufgefordert, für diese gelegenheiten 
passende Stücke zu komponieren - so begann einer 
der umfangreichsten und qualitätsvollsten Werkkom-
plexe der kammermusikgeschichte: Joseph haydns 
Streichquartette. in einem zeitraum von fast 50 Jah-
ren entstanden über 70 kompositionen dieser art; 
schon die ersten quartette machten, wie es in einem 

zeitgenössischen bericht heißt, 
„allgemein Sensation“. ausge-
hend vom Modell des Diverti-
mentos, der höfischen Unterhal-
tungsmusik, entwickelte haydn 
mit der ihm eigenen schöpferi-
schen kraft, Phantasie, Originalität und experimen-
teller kunstfertigkeit einen ganzen kosmos von 
vierstimmigen ausdrucksformen. – Das quartett 
g-moll op.74, 3 gehört zu einer Werkgruppe,  die von 
sinfonischem gestus und  einer gesteigerten, schon 
in die romantik weisenden harmonischen tonspra-
che geprägt ist. Seinen beinamen „reiterquartett“ 
verdankt es der rhythmischen Vehemenz der ecksät-
ze, sein musikalisches zentrum ist aber der subtile 
und empfindungsstarke langsame Satz. Die Quar-
tette op.74 sind während der zweiten england-reise 
des komponisten (1794/95) in london aufgeführt 
worden; haydn wurde in england als „das erste mu-
sikalische genie des zeitalters“ bejubelt – über die 
Wirkung seiner Musik stand im „Morning chronicle“ 
zu lesen: „er bewegt und regiert die leidenschaften 
nach seinem Willen“.
Das klavierquintett es-Dur op.44 gilt als das kam-
mermusikalische gipfelwerk  von robert Schumann;  
im herbst 1842 komponiert und  der gattin clara 
gewidmet, erschien es zu ihrem 24.geburtstag am 
13.September 1843 im erstdruck. elf  Jahre spä-
ter schenkte Johannes brahms der befreundeten 
Pianistin ein selbst angefertigtes arrangement des 
quintetts für klavier zu vier händen. Schon in 
der Originalgestalt ist in der komposition ist eine 

gewisse Dominanz des klaviers festzustellen – die  
Widmungsträgerin war denn auch von der bril-
lanz und dem ausdrucksreichtum des klavierparts 
begeistert. Von anfang an erfreute sich das Werk 
größter beliebtheit; selbst richard Wagner, dessen 
Verhältnis zu Schumann recht ambivalent war (und 
umgekehrt) versicherte dem komponistenkollegen 
brieflich seine Zustimmung: „Ihr Quintett, bester 
Schumann, hat mir sehr gefallen; ich bat ihre liebe 
Frau, es zweimal zu spielen....ich sehe, wo hinaus Sie 
wollen, und versichere ihnen, da will ich auch hin-
aus: es ist die einzige rettung: Schönheit!“ analog 
zu starken Polarität seines Wesens war Schumanns 
Künstlertum geprägt durch zwei konträre fiktive 
gestalten,die er nach Jean Paul`schem Vorbild  (Vult 
und Walt) für sich ersonnen hatte: Florestan ist die 
wirklichkeitsnahe, handelnde und mitreißende Figur, 
eusebius hingegen erscheint als schwärmerischer, 
verträumter geist.. Dieses hochromantische Mo-
tiv der „zwei Seelen in einer brust“ wirkt im leben 
und  Schaffen Schumanns höchst kreativ, aber auch 
immer wieder stark gefährdend. - im klavierquintett 
es-Dur gelingt es dem komponisten auf  faszinie-
rende Weise, die markanten, im charakter schroff   
kontrastierenden Sätze durch vielfältige strukturelle 
analogien und assoziative Verknüpfungen zu einem 
großartigen Werkganzen zu verbinden.

Kammermusik

robert Schumann



Im Jahre 1989 gründete der niederländische Gambist Frederik Borstlap, verheiratet mit Ivanka Neeleman, das 
Ensemble „The Spirit of  Gambo“, um Musik für Gambenensembles, insbesondere des 17. Jahrhunderts, authentisch 
aufzuführen - eine Reaktion darauf, dass die meisten Gambisten die Betonung auf  die Musik und die Instrumente 
des 18. Jahrhunderts legen. Es wird ausschließlich auf  Darmsaiten gespielt.         

Die in Schweden lebende Ute Goedecke ist seit über 20 Jahren  professionell als Sängerin und Instrumentalistin in 
verschiedenen Gruppen mit Musik des Mittelalters und der Renaissance  tätig. Ausserdem unterrichtet sie sowohl in 
Kursen als auch privat und hat dabei viele Jugendliche und Erwachsene zum Musizieren im Bereich der  
„Alten Musik“ angeregt.         
   
Die anderen Dozenten sind Mitglieder der Gruppe AEOLOS (griechischer Gott der Winde), die auf  historischen 
Instrumenten Tanzmusik, Chansons und andere Spielarten der weltlichen Musik des 15. und 16. Jahrhunderts 
spielen. Ihre gemeinsame Liebe zur Renaissancemusik führte sie während des Studiums in Leipzig zusammen.  
Durch Konzerte, Kurse und Wettbewerbe, z.B. in Dänemark, Belgien, Deutschland, den Niederlanden und der 
Schweiz, geben sie ihre Begeisterung für die Musik und Zeit der Renaissance weiter.           

DOzenTen-WORKSHOPKOnzeRT
STUDiO FüR alTe MUSiK

Renaissance-Musik  
in Europa
Die Programmfolge wird am konzertabend bekanntgegeben

JenS bauer· gesamtleitung; Posaune, improvisation
regine häuSSler· holzblasinstrumente
antOnie Schlegel· holzblasinstrumente
ingO VOelkner· holzblasinstrumente
FreDerik bOrStlaP· Streichinstrumente
iVanka neeleMan· Streichinstrumente
ute gOeDecke· Vokalarbeit

Eintritt frei

 Freitag, 6. August, 20.00 Uhr, Aula/Faustgymnasium

"Himmel und Erde"
Liederabend mit Werken
von Robert Schumann
Ekkehard Abele und Enno Kastens

Samstag, 25.09. 2010, 19.30 Uhr

Sonntag, 26.09. 2010, 16 Uhr
"Offrandes musicales"

Werke von F. Couperin,
J.S. Bach, Padre Antonio Soler
Aline Zylberajch und Martin Gester

Die Sammlung Historischer Tasteninstrumente
“Neumeyer-Junghanns-Tracey” kann während der Konzerte besichtigt werden.

Kartenvorbestellung und Programminfo
Telefon: 07633/3700 oder 407-164
www.schlosskonzerte-badkrozingen.de

FESTLICHE TAGE ALTER MUSIK 2010
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Für den aktuellen Katalog mit über 
1500 Bildern auf 576 Seiten bitte 5,– €
(Ausland: 10,– €) voreinsenden.

Fordern Sie unseren Katalog an! 

79295 Sulzburg-Laufen 
 Telefon 0 76 34/6 97 16 •Telefax 0 76 34/65 99 
www.graefi n-von-zeppelin.de • info@graefi n-von-zeppelin.de

Unser vielfältiges Sortiment winter-
harter Garten blumen bietet allen 
P� anzen lieb habern und Freunden 
unserer Spezial itäten – Iris, P� ngst-
rosen und Taglilien – immer Neues 
zu entdecken. Gartenliteratur, Werk-
zeug, Terra kotta und Accessoires run-
den das Angebot ab. Vertrauen Sie auf 
unsere 50-jährige Versanderfahrung.

79295 Sulzburg Laufen
 Telefon 0 76 34/6 97 16 •Telefax 0 76 34/65 99 
www.graefi n-von-zeppelin.de • info@grae� n-von-zeppelin.de
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JOhann SebaStian bach    Präludium und Fuge e-moll,  
(1685-1750) bWV 533

heinrich hartMann            Wenn mir angst ist,  
(gest. 1616) so rufe ich den herrn an

knut nySteDt                         kyrie aus „Missa brevis“, op.102
(geb. 1915)

JOhann SebaStian bach    Fantasia c-moll

laJOS barDOS                          ave maris stella
(1899-1986)

JOhanneS brahMS                 Marias Wallfahrt
(1833-1897)

JOhann SebaStian bach    choralbearbeitung:  
 „O lamm gottes, unschuldig”

Franz liSzt                              ave verum corpus
(1811-1886)

laJOS barDOS                          libera me

JOhann SebaStian bach    Präludium es-Dur, bWV 552,1

igOr StraWinSky                  Pater noster
(1882-1971)

heinrich hartMann            lobet den herrn, alle heiden

 Samstag, 7. August, 20.00 Uhr, Kirche St. Martin

Gerhard Gnann studierte Orgel, Cembalo und Kirchenmusik in Freiburg, Amsterdam 
und Basel. Er war Stipendiat des Deutschen akademischen Austauschdienstes und mehrfach 
Preisträger bei internationalen Wettbewerben, u.a. 1988 in Brügge und 1992 beim Schweizer 
Orgelwettbewerb; 1993 gewann er den Großen Preis „Dom zu Speyer“.
1997 wurde Gerhard Gnann als Professor und Leiter der Abteilung Kirchenmusik an die 
Johannes-Gutenberg-Universität in Mainz berufen; 2003 erhielt er dort den Preis für exzel-
lente Leistungen in der Lehre. Als Gastdozent von Meisterkursen wirkte er bisher außerhalb 
Deutschlands  in Italien, Österreich und Polen. Im In- und Ausland hat Gerhard Gnann 
sowohl mit seinen Konzerten als auch mit zahlreichen herausragenden CD-Produktionen bei 
Labels wie Audite, hänssler Classic, Organum und Naxos auf  sich aufmerksam gemacht.

Kirchenkonzert
GeRHaRD Gnann· Orgel
KaMMeRCHOR UnD DiRiGenTen DeS STaUFeneR CHORSeMinaRS 2010

  Kirche St. Martin · Staufen

Das Staufener Chorseminar findet dieses  
Jahr zum 12.Male statt.  
Die Kurse für CHORDIRIGIEREN und 
ENSEMBLESINGEN sind ausgeschrieben für 
erfahrene Chorleiter und Chorsänger, Schul- und 
Kirchenmusiker sowie fortgeschrittene Studenten. 
Alle Kuarsteilnehmer bilden zusammen den 
KAMMERCHOR DES STAUFENER 
CHORSEMINARS. Die Entscheidung darüber, 
wer von den angemeldeten Dirigenten bei der Leitung 
des Konzerts beteiligt sein wird, fällt nach einem 
Probedirigat zu Beginn des Kurses. 
Im Kurs ENSEMBLESINGEN findet neben 
der täglichen Arbeit mit den aktiven Dirigenten 
ensemblespezifischer Unterricht an gesonderter 
Literatur statt. 
Die Leitung des Seminars liegt in den Händen von 
Prof. Wolfgang Schäfer, Universitätsmusikdirektor 
Tobias Hiller (Tübingen) und Gesangspädagogin  
Christine Müller (Tübingen).



Wir beraten Sie gerne über gewinnbringende Geldanlagen, individuelle Finanzierungen, 
LBS-Bausparen, Immobilien und persönliche Versicherungen. Fragen Sie uns einfach direkt. 
 Sparkassen-Finanzgruppe. Gut für Deutschland.

Wir fördern Kultur.
Zum Nutzen der Region.

Sparkassen-Finanzgruppe


